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KUNS-TWERK DER WOCHE
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T1 s war nur eine Frage der Zeit, bis

H die Atomindustrie i,ersuchen wür-
I-.lde, mit dem Argument, man kön-
ne den Klimawandel anders nicht aufhal-
ten, für einen Wiedereinstieg in eine
Technologie zu werben, die inzwischen
selbst die nicht als Okospinnerin bekann-
te Physikerin Angela Merkel für obsolet
erklärt hat - und es war nur eine Rage
der Zeit, bis die ersten \Mrrköpfe über
das Stöckchen springen würden, das ih-
nen die Lobbyisten der Kernlcaft hin-
hielten und großräurnig verkünden wür-
den, im Großen und Ganzen sei die
Gchnik relativ sicher, mit der Endlage-
rung wüLrde einem sicher noch etwas ein-
fallen, und durch den Klimawandel wür-
den unterm Strich viel mehr Menschen
sterben als bei allen Atomhavarien.

Und rveil das so ist, kann es nicht scha-
den, daran zu erinnern, dass man in Ja-
pan. dank der intransparenten Informa-
tionspolitik des Kraftwerkbetreibers Tep-
co und der Abe-Regierung immer noch
nicht genau erfihrt, was genau ins Meer
gelangt ist und noch gelangt - und war-
um genau vor ein paar Tägen, am Sams-
tag der vergangenen Woche, ein dreißig-
jähriger Arbeiter nach einem dreistütrdi-
gen Einsatz in der Kraftwerksruine von
Fukushima plözlich gestorben ist, wo er
an der Abdichtung des Reakors gearbei-
tet hat. Immer noch sind Täusende Arbei-
ter im weiträumigen Sperrgebiet mit Auf-
räumarbeiten beschäftigt, im vergange-
nenJahr hatte Tepco fast r4oo abgebrann-
te Brennstäbe airs dem Abklingbecken
des Meilers 4 bergen lassen, was 4oo Ton-
nen lJran entspricht. \Äelleicht wird die
Katastrophe von Fukushima einmal als

Anlass für einen der größten Umbrüche
in der japanischen Gesellschaft in die Ge-
schichte eingehen: Derur anders, als die
tepcofreüirdlichen Medien berichten, gab
es nach Fukushima massive Proteste, es

entstand eine Bü:gerbewegung, der Pop-
star Kazuyoshi Saito schrieb seinen Song

,,I Loved You All the Time" um und stell-
te ,,It Was a Lie All the Time" ins Netz,
wo er ein Protest-Hit wurde (,Th.y
tricked us / Memorable that slq', that
black rain / It was a lie all the time / They
are shitty liers'o) - und auch in der japani-
schen Gegenwartskunst ist Fukushima
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ein wichtiges Thema, wie eine Ausstel-
lung der in Tokio geborenen Hana lJsui,
einer der interessantesten japanischen

Künsderinnen ihrer Generation, zeigt. In
ihren Papierarbeiten entwickelt sie Tech-
niken der abstraken Kalligraphie weiter;
in Wien ist bis zum 29. August im Salon
M ihr Zeichnungszyklus ,,Schwarzer Re-
gen" zu sehen, der sich auf Szenen des

gleichnamigen Romans von Masuji Ibuse
und die Atombombenabwürfe von Hiro-
shima und Nagasaki bezieht - und gleich-
zeitig wie ein Requiem für Fukushima

und eine Beschwörung des Horrors der
unsichtbaren, unkontrollierbare Mutatio-
nen auslösenden Strahlung wirk.

Eines ihrer Bilder zitiert die Florm ei-
ner Feldblume: Sie ist einerseits ein Ver-
weis auf eine verstörende Szene in
,,Schwarzer Regen", in der eine kleine,
von der Sonne versengte Feldblume einer
toten jungen Frau als Beigabe auf den
Körper gelegt wird - und kann anderer-
seits als Anspielung auf die Bilder von bi-
zarr mutierten Gänseblürnchen und Mar-
geriten gelesen werden, die fast hundert
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Kilometer entfernt vom havarierten Reak-
tor fotografiert wurden und im Netz eine
Diskussion ausgelöst haben, ob auch die
Muation ganz normal ist - oder eben
doch nicht. Andere Zeichnungen von
Usui beschäftigen sich mit Wurzeln und
der Frage, was nach der sichtbaren Kata-
strophe wohl alles unter der Oberfläche
passiert, was man wördich oder metapho-
risch auffassen kann - schon deswegen ist
ilr Werk es wert, auch in Europa, wo
man aktuelle japanische Kunstviel zu we-
nig wahrnimmt, entdeck zu werden.
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